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(54) EINTREIBVORRICHTUNG

(57) Gemäss einem Aspekt der Anmeldung weist ei-
ne Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungsele-
mentes in einen Untergrund in einer Eintreibrichtung ei-

nen Motor, eine Tragstruktur, welche den Motor trägt,
einen Lüfter, der den Motor kühlt und ein oder mehrere
Dämpfelemente auf.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Anmeldung betrifft eine Vorrichtung zum
Eintreiben eines Befestigungselementes in einen Unter-
grund.

Stand der Technik

[0002] Derartige Vorrichtungen weisen üblicherweise
einen Kolben zur Übertragung von Energie auf das Be-
festigungselement auf. Die dazu erforderliche Energie
muss dabei in sehr kurzer Zeit zur Verfügung gestellt
werden, weshalb beispielsweise bei sogenannten Feder-
naglern zunächst eine Feder gespannt wird, welche wäh-
rend des Eintreibvorgangs die Spannenergie schlagartig
an den Kolben abgibt und diesen auf das Befestigungs-
element zu beschleunigt. Die schlagartig freiwerdende
Energie, mit der das Befestigungselement in den Unter-
grund eingetrieben wird, bewirkt einen Rückstoss, wel-
cher einige Komponenten solcher Vorrichtungen mecha-
nisch belastet.

Darstellung der Erfindung

[0003] Ein Aspekt der Anmeldung betrifft eine Vorrich-
tung zum Eintreiben eines Befestigungselementes in ei-
nen Untergrund in einer Eintreibrichtung, mit einem Mo-
tor, mit einer Tragstruktur, welche den Motor trägt, und
mit einem Dämpfelement, mittels dessen der Motor an
der Tragstruktur gehalten ist. Das Dämpfelement um-
fasst ein Ringelement, welches den Motor in einer sich
bevorzugt senkrecht zur Eintreibrichtung erstreckenden
Ebene umspannt. Eine solche Anordnung des Dämpfe-
lements lässt dem Motor relativ zur Tragstruktur eine
grosse Bewegungsfreiheit in der Eintreibrichtung.
[0004] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Motor nur mittels des Dämpfele-
ments an der Tragstruktur gehalten ist und im Übrigen
in der Eintreibrichtung relativ zur Tragstruktur bewe-
gungsentkoppelt ist. Bevorzugt ist der Motor im Übrigen
in allen Richtungen relativ zur Tragstruktur bewegungs-
entkoppelt.
[0005] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ringelement ein elastisches Ma-
terial, bevorzugt ein Elastomer, insbesondere PU, EPDM
oder FKM, umfasst. Bevorzugt besteht das Ringelement
daraus.
[0006] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ringelement kreisringförmig
ausgebildet ist. Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung
ist dadurch gekennzeichnet, dass das Ringelement in
Umfangsrichtung einen elliptischen, insbesondere kreis-
förmigen, Querschnitt aufweist.
[0007] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung ein Gehäuse auf-
weist, wobei die Tragstruktur starr mit dem Gehäuse ver-

bunden oder Teil des Gehäuses ist.
[0008] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tragstruktur eine Nut für eine teil-
weise Aufnahme des Ringelements aufweist. Bevorzugt
verläuft die Nut in Umfangsrichtung des Ringelements.
Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Motor eine Rille für eine teilweise
Aufnahme des Ringelements aufweist. Bevorzugt ver-
läuft die Rille in Umfangsrichtung des Ringelements.
[0009] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung ein zwischen einer
Ausgangsstellung und einer Setzstellung bewegbares
Energieübertragungselement zur Übertragung von En-
ergie auf das Befestigungselement umfasst.
[0010] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung einen mechanischen
Energiespeicher zur Speicherung von mechanischer En-
ergie und eine Energieübertragungseinrichtung zur
Übertragung von Energie aus einer Energiequelle auf
den mechanischen Energiespeicher aufweist, wobei die
Energieübertragungseinrichtung den Motor zur Übertra-
gung der Energie aus der Energiequelle auf den mecha-
nischen Energiespeicher aufweist. Bevorzugt umfasst
der mechanische Energiespeicher eine Feder.
[0011] Ein weiterer Aspekt der Anmeldung betrifft eine
Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungselemen-
tes in einen Untergrund in einer Eintreibrichtung, mit ei-
ner Wärmequelle, mit einem Lüfter zur Kühlung der Wär-
mequelle, mit einer Tragstruktur, welche den Lüfter trägt,
und mit einem Lüfterdämpfelement, mittels dessen der
Lüfter an der Tragstruktur oder an der Wärmequelle ge-
halten ist.
[0012] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung ein weiteres Dämpf-
element umfasst, mittels dessen die Wärmequelle an der
Tragstruktur gehalten ist.
[0013] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lüfter eine Einhausung aufweist,
welche durch das Lüfterdämpfelement gebildet ist.
[0014] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Lüfterdämpfelement mindes-
tens einen Vorsprung aufweist, und wobei die Tragstruk-
tur beziehungsweise die Wärmequelle eine Aufnahme
aufweist, in welcher der Vorsprung aufgenommen ist. Be-
vorzugt weist die Aufnahme einen Hinterschnitt auf, in
welchen der Vorsprung eingreift.
[0015] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Lüfterdämpfelement und/oder
das weitere Dämpfelement ein elastisches Material, be-
vorzugt ein Elastomer, insbesondere PU, EPDM oder
FKM, umfasst. Bevorzugt besteht das Lüfterdämpfele-
ment daraus.
[0016] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung ein Gehäuse auf-
weist, wobei die Tragstruktur starr mit dem Gehäuse ver-
bunden oder Teil des Gehäuses ist.
[0017] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung ein zwischen einer
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Ausgangsstellung und einer Setzstellung bewegbares
Energieübertragungselement zur Übertragung von En-
ergie auf das Befestigungselement umfasst.
[0018] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wärmequelle einen Motor um-
fasst, bevorzugt einen elektrischen Motor.
[0019] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung einen mechanischen
Energiespeicher zur Speicherung von mechanischer En-
ergie und eine Energieübertragungseinrichtung zur
Übertragung von Energie aus einer Energiequelle auf
den mechanischen Energiespeicher aufweist, wobei die
Energieübertragungseinrichtung den Motor zur Übertra-
gung der Energie aus der Energiequelle auf den mecha-
nischen Energiespeicher aufweist. Bevorzugt umfasst
der mechanische Energiespeicher eine Feder, beson-
ders bevorzugt eine Schraubenfeder.
[0020] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Energiequelle eine elektrische
Batterie umfasst, welche den Motor und den Lüfter mit
elektrischer Energie versorgt.

Ausführungsbeispiele

[0021] Nachfolgend werden Ausführungsformen einer
Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungselemen-
tes in einen Untergrund anhand von Beispielen unter Be-
zugnahme auf die Zeichnungen näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Eintreibvorrichtung,
Fig. 2 eine Seitenansicht einer Eintreibvorrichtung mit

geöffnetem Gehäuse,
Fig. 3 einen Längsschnitt eines Elektromotors,
Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines Elektromo-

tors,
Fig. 5 einen Längsschnitt des Elektromotors aus Fig.

4 und
Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines Elektromo-

tors mit einem Lüfter.

[0022] Fig. 1 zeigt eine Eintreibvorrichtung 10 zum Ein-
treiben eines Befestigungselementes, beispielsweise ei-
nes Nagels oder Bolzens, in einen Untergrund in einer
Seitenansicht. Die Eintreibvorrichtung 10 weist ein nicht
dargestelltes Energieübertragungselement zur Übertra-
gung von Energie auf das Befestigungselement sowie
ein Gehäuse 20 auf, in welchem das Energieübertra-
gungselement und eine ebenfalls nicht dargestellte An-
triebseinrichtung zur Beförderung des Energieübertra-
gungselementes aufgenommen sind.
[0023] Die Eintreibvorrichtung 10 weist ferner einen
Griff 30, ein Magazin 40 und eine den Griff 30 mit dem
Magazin 40 verbindende Brücke 50 auf. Das Magazin ist
nicht abnehmbar. An der Brücke 50 sind ein Gerüsthaken
60 zur Aufhängung der Eintreibvorrichtung 10 an einem
Gerüst oder dergleichen und ein als Akku 590 ausgebil-
deter elektrischer Energiespeicher befestigt. An dem

Griff 30 sind ein Abzug 34 sowie ein als Handschalter 35
ausgebildeter Grifffühler angeordnet. Weiterhin weist die
Eintreibvorrichtung 10 einen Führungskanal 700 für eine
Führung des Befestigungselementes und eine Anpress-
einrichtung 750 zur Erkennung eines Abstandes der Ein-
treibvorrichtung 10 von einem nicht dargestellten Unter-
grund auf. Ein Ausrichten der Eintreibvorrichtung senk-
recht zu einem Untergrund wird durch eine Ausrichthilfe
45 unterstützt.
[0024] Fig. 2 zeigt die Eintreibvorrichtung 10 mit geöff-
netem Gehäuse 20. In dem Gehäuse 20 ist eine Antriebs-
einrichtung 70 zur Beförderung eines in der Zeichnung
verdeckten Energieübertragungselementes aufgenom-
men. Die Antriebseinrichtung 70 umfasst einen nicht dar-
gestellten Elektromotor zur Umwandlung von elektri-
scher Energie aus dem Akku 590 in Drehenergie, eine
ein Getriebe 400 umfassende Drehmomentübertra-
gungseinrichtung zur Übertragung eines Drehmomentes
des Elektromotors auf einen als Spindeltrieb 300 ausge-
bildeten Bewegungsumwandler, eine einen Rollenzug
260 umfassende Kraftübertragungseinrichtung zur
Übertragung einer Kraft von dem Bewegungsumwandler
auf einen als Feder 200 ausgebildeten mechanischen
Energiespeicher und zur Übertragung einer Kraft von der
Feder auf das Energieübertragungselement.
[0025] Fig. 3 zeigt einen elektrischen Motor 480 mit
einem Motorabtrieb 490 in einem Längsschnitt. Der Mo-
tor 480 ist als bürstenloser Gleichstrommotor ausgebil-
det und weist Motorspulen 495 zum Antreiben des Mo-
torabtriebs 490, welcher einen Permanentmagneten 491
umfasst, auf. Der Motor 480 wird von einem nicht darge-
stellten Motorhalter gehalten und mittels der Crimpkon-
takte 506 mit elektrischer Energie versorgt und mittels
der Steuerleitung 505 gesteuert.
[0026] An dem Motorabtrieb 490 ist ein als Motorritzel
410 ausgebildetes motorseitiges Drehelement durch ei-
nen Presssitz drehfest befestigt. Bei nicht dargestellten
Ausführungsbeispielen ist das Drehelement stoffschlüs-
sig, insbesondere durch Kleben oder Aufspritzen, oder
formschlüssig befestigt. Das Motorritzel 410 wird von
dem Motorabtrieb 490 angetrieben und treibt seinerseits
eine nicht dargestellte Drehmomentübertragungsein-
richtung an. Eine Halteeinrichtung 450 ist einerseits mit-
tels eines Lagers 452 auf dem Motorabtrieb 490 drehbar
gelagert und andererseits mittels eines ringförmigen
Montageelementes 470 an dem Motorgehäuse drehfest
angebunden. Zwischen der Halteeinrichtung 450 und
dem Montageelement 470 ist ein ebenfalls ringförmiges
Dichtelement 460 angeordnet, welches der Dichtung ge-
gen Staub und dergleichen dient. Zusammen mit der Lei-
tungsdichtung 570 wird das Motorgehäuse 24 gegenü-
ber dem übrigen Gehäuse abgedichtet, wobei der Lüfter
565 durch die Lüftungsschlitze 33 Luft zur Kühlung des
Motors 480 ansaugt und die übrige Antriebseinrichtung
vor Staub geschützt ist.
[0027] Die Halteeinrichtung 450 weist eine Magnet-
spule 455 auf, welche bei Bestromung eine Anziehungs-
kraft auf einen oder mehrere Magnetanker 456 ausübt.
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Die Magnetanker 456 erstrecken sich in als Durchbrüche
ausgebildete Ankerausnehmungen 457 des Motorritzels
410 und sind somit drehfest an dem Motorritzel 410 und
damit an dem Motorabtrieb 490 angeordnet. Aufgrund
der Anziehungskraft werden die Magnetanker 456 gegen
die Halteeinrichtung 450 gedrückt, so dass eine Drehbe-
wegung des Motorabtriebs 490 gegenüber dem Motor-
gehäuse abgebremst oder verhindert wird.
[0028] Fig. 4 zeigt ein weiteres Beispiel einer Eintreib-
vorrichtung 800 mit einem Motor 810 und einer
Tragstruktur 820, welche Teil eines Gehäuses der Ein-
treibvorrichtung 800 ist und den Motor 810 trägt, welcher
mittels zweier als Ringelemente ausgebildeter Dämpfe-
lemente 830 an der Tragstruktur 820 gehalten ist. Die
Dämpfelemente 830 umspannen jeweils den Motor 810
in einer sich senkrecht zur Eintreibrichtung der Eintreib-
vorrichtung erstreckenden Ebene. Im Übrigen ist der Mo-
tor 810 in allen Richtungen relativ zur Tragstruktur 820
bewegungsentkoppelt. Die Dämpfelemente 830 beste-
hen aus einem Elastomer und sind kreisringförmig aus-
gebildet. Sie weisen einen kreisförmigen Querschnitt auf
und sind als O-Ringe ausgebildet.
[0029] Fig. 5 zeigt eine Schnittansicht der Anordnung
aus Fig. 4. Die Tragstruktur 820 weist Nuten 840 für eine
teilweise Aufnahme jeweils eines Dämpfelements 830
auf, wobei jede Nut 840 in Umfangsrichtung des jeweili-
gen Dämpfelements 830 vollständig umlaufend ausge-
bildet ist. In analoger Weise weist der Motor 810 zwei
Rillen 850 für eine teilweise Aufnahme jeweils eines
Dämpfelements 830 auf, wobei jede Rille 850 in Um-
fangsrichtung des jeweilgen Dämpfelements 830 voll-
ständig umlaufend ausgebildet ist.
[0030] Fig. 6 zeigt ein weiteres Beispiel einer Eintreib-
vorrichtung 900 mit einem Motor 910 und einer
Tragstruktur 920, welche Teil eines Gehäuses der Ein-
treibvorrichtung 900 ist und den Motor 910 trägt, welcher
mittels zweier als Ringelemente ausgebildeter Dämpfe-
lemente 930 an der Tragstruktur 920 gehalten ist. Die
Dämpfelemente 930 umspannen jeweils den Motor 910
in einer sich senkrecht zur Eintreibrichtung der Eintreib-
vorrichtung erstreckenden Ebene. Im Die Dämpfelemen-
te 830 bestehen aus einem Elastomer und sind kreis-
ringförmig ausgebildet. Sie weisen einen kreisförmigen
Querschnitt auf und sind als O-Ringe ausgebildet.
[0031] Um den Motor 910, der eine Wärmequelle dar-
stellt, zu kühlen, weist die Eintreibvorrichtung 900 einen
von der gleichen Energiequelle wie der Motor 910 betrie-
benen Lüfter 960 auf, welcher mittels eines Lüfterdämpf-
elements 970 an der Tragstruktur 920 gehalten ist. Bei
einem nicht gezeigten Ausführungsbeispiel ist der Lüfter
mittels des Lüfterdämpfelements an dem Motor gehalten
und somit mittels der Dämpfelemente des Motors zusätz-
lich gedämpft.
[0032] Das Lüfterdämpfelement 970 besteht aus ei-
nem Elastomer und bildet eine Einhausung des Lüfters
960 und weist einen bevorzugt T-förmigen Vorsprung
980 auf, welcher in einer Aufnahme 990 der Tragstruktur
920 aufgenommen ist. Der Vorsprung 980 greift dabei in

einen Hinterschnitt der Aufnahme ein.
[0033] Die Erfindung wurde anhand einer Reihe von
Ausführungsbeispielen beschrieben. Die einzelnen
Merkmale der verschiedenen Ausführungsbeispiele sind
einzeln oder in beliebiger Kombination miteinander an-
wendbar, soweit sie sich nicht widersprechen. Es wird
darauf hingewiesen, dass die erfindungsgemässe Ein-
treibvorrichtung auch für andere Anwendungen einsetz-
bar ist.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Eintreiben eines Befestigungsele-
mentes in einen Untergrund in einer Eintreibrich-
tung, mit einer Wärmequelle, mit einem Lüfter zur
Kühlung der Wärmequelle, mit einer Tragstruktur,
welche den Lüfter trägt, und mit einem Lüfterdämpf-
element, mittels dessen der Lüfter an der Tragstruk-
tur oder an der Wärmequelle gehalten ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, weiterhin umfassend
ein weiteres Dämpfelement, mittels dessen die Wär-
mequelle an der Tragstruktur gehalten ist.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Lüfter eine Einhausung aufweist,
welche durch das Lüfterdämpfelement gebildet ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Lüfterdämpfelement mindes-
tens einen Vorsprung aufweist, und wobei die
Tragstruktur beziehungsweise die Wärmequelle ei-
ne Aufnahme aufweist, in welcher der Vorsprung
aufgenommen ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei die Aufnahme
einen Hinterschnitt aufweist, in welchen der Vor-
sprung eingreift.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Lüfterdämpfelement und/oder
das weitere Dämpfelement ein elastisches Material,
insbesondere ein Elastomer, insbesondere PU,
EPDM oder FKM, umfasst, und insbesondere dar-
aus besteht.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, weiterhin aufweisend ein Gehäuse, wobei
die Tragstruktur starr mit dem Gehäuse verbunden
oder Teil des Gehäuses ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Wärmequelle einen insbesonde-
re elektrischen Motor umfasst.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, weiterhin umfassend ein zwischen einer
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Ausgangsstellung und einer Setzstellung bewegba-
res Energieübertragungselement zur Übertragung
von Energie auf das Befestigungselement.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, weiterhin aufweisend einen mechanischen
Energiespeicher zur Speicherung von mechani-
scher Energie und eine Energieübertragungsein-
richtung zur Übertragung von Energie aus einer En-
ergiequelle auf den mechanischen Energiespeicher,
wobei die Energieübertragungseinrichtung den Mo-
tor zur Übertragung der Energie aus der Energie-
quelle auf den mechanischen Energiespeicher auf-
weist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, wobei der mechani-
sche Energiespeicher eine Feder, insbesondere ei-
ne Schraubenfeder umfasst.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 11,
wobei die Energiequelle eine elektrische Batterie
umfasst, welche den Motor und den Lüfter mit elek-
trischer Energie versorgt.
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